
VON ISIS ZU MARIA
Eine musikalische Friedensreise 

zur neuen Sophia



Von Isis zu Maria – zur neuen Sophia

Wir laden Sie heute Abend auf eine Reise ein. Sie folgt einem vergessenen und den-
noch verbindenden roten Faden. Dieser Faden knüpft an das universelle Vermächtnis 
an, das Isis, Maria und Sophia uns hinterlassen haben.

ISIS ist eine Göttin der ägyptischen Mythologie. Sie war die Göttin der Geburt, der 
Wiedergeburt und der Magie. Sie galt als die Schutzherrin über Leben und Tod und als 
Betreuerin aller Wesen, die leiden und in Sorge sind. Durch ihre Weisheit sollte jeder 
König in Ägypten genährt werden.

Die Verehrung von Isis als der Allmutter und Repräsentantin des LEBENS an sich währte 
insgesamt dreitausend Jahre und erstreckte sich schliesslich weit über Ägypten hinaus 
bis in den gesamten Mittelmeerraum. 

MARIA, die uns im Abendland so vertraut ist, war keine Göttin. Sie wird als Gottes- 
Mutter verehrt und als eine Frau, die ihre Reinheit und Weisheit bis zur Vollkommen-
heit verwirklicht hat. Dadurch hat sie ihr menschlich-göttliches Potential in einer so 
umfassenden Weise gekrönt, dass sie in die Himmel aufgenommen wurde.

SOPHIA nimmt nochmals eine andere Stellung ein. Sie gilt als die ur-anfängliche, 
weibliche Emanation göttlicher Weisheit an sich. In einem der schönsten Texte der Bibel 
(Sprüche 8, 22 – 31) stellt sich Sophia als Erstlingswerk der Göttlichen Schöpfung vor, 
sowie als lachende, scherzende Tänzerin, die vor Gott auftritt. Ihre Weisheitskraft ist in Isis, 
der Göttin, ebenso vollendet verwirklicht wie in Maria, die ganz Frau und Mensch war. 

Die göttlich weiblichen Qualitäten von Isis, Maria und Sophia bleiben jedoch nicht nur 
auf diese beschränkt. Im Gegenteil: Ihr Erscheinen geht immer auch mit einem Aufruf 
an uns Menschen einher. Wir sind aufgerufen, Liebe, Güte, Fürsorge, Mitgefühl und 
Wahrheitsliebe ebenso zu kultivieren, wie mutiges Handeln aus inspirierter Einsicht und 
Weisheit. Demütig werden wir daran erinnert, dass umfassende Rettung aus dem Chaos 
nur mittels eines menschlich-göttlichen Zusammenwirkens realistisch ist. Indem wir 
uns also an die überdauernden Botschaften der himmlischen Ur-Mütter bewusst erin-
nern, erlauben wir uns eine Rückverbindung mit unserem eigenen, uns innewohnenden 
Potential und Erbe.

Der Abend heute steht ganz im Dienste dieser Wiederverbindung! 

Zum dramaturgischen Inhalt

Die Göttin Isis ist, wie Maria, Mutter in einer göttlichen Familientrinität. Ihr Gemahl ist 
OSIRIS, der die Sonne und damit das Licht repräsentiert. Osiris hat jedoch einen eifer-
süchtigen Gegenspieler, nämlich seinen Bruder Set. Mit heimtückischer List gelingt es 
Set schliesslich, Osiris zu töten und in einer Truhe fortzuschaffen. 

Isis ist untröstlich über den Verlust und bleibt in tiefer Trauer zurück. Sie ist aber auch 
beseelt von grosser Kraft und Entschlossenheit, ihren Gatten wiederzufinden. Daher 
erbittet sich Isis die Hilfe anderer Göttinnen, allen voran von Ma`at und Hathor, der 
Göttinnen der Gerechtigkeit und der kreativen Inspiration. Ihre Suche nach Osiris führt 
sie bis weit in den Orient. Endlich findet sie ihren Geliebten wieder. Das Glück ist jedoch 
von kurzer Dauer: Set, dem rastlosen Gegenspieler, gelingt es ein zweites Mal, Osiris zu 
vernichten. Diesmal zerstückelt er seine Leiche in 14 Teile und verstreut diese auf der 
ganzen Länge des Nils. 

In tiefster Not und Verzweiflung ruft Isis von ganzen Herzen nach dem Licht. Und tat-
sächlich wächst ihr in dieser dunkelsten aller Stunden neue Kraft und Hoffnung zu! 
Dank ihrer lebensspendenden Kräfte gelingt es ihr, Osiris nicht nur wiederzufinden, 
sondern ihn für kurze Zeit noch einmal ins Leben zurückzuholen. Aus der Vereinigung 
der beiden geht ihr gemeinsamer Sohn Horus hervor. Als neuer Lichtgott wirkt er der 
Zerstückelung der Ganzheit entgegen, um der Menschheit zu helfen.

Jahrtausende später wird Jesus in eine jüdische Familie hineingeboren. Maria bringt 
einen Sohn zur Welt, der von Göttlicher Natur ist und «wie Isis» nährt sie ihn, damit er 
seine Mission der Wiederaufrichtung des MENSCHEN erfüllen kann. Sowohl Isis wie 
Maria beweisen ihre Liebe, Unerschütterlichkeit und Weisheit auch angesichts von 
Verfolgung und Tod.

Maria wird, wie Isis lange vor ihr, von unzähligen Generationen als gütige Himmels-
mutter verehrt, die um Schutz, Beistand und Fürsprache angerufen wird. 

Maria wird als Sitz der Weisheit erkannt, die zwischen dem Göttlichen und den Men-
schen verbindet.
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Von Maria zu «Sophia» – der inneren Weisheit

Die Strahlkraft von Sophia, der lebensspendenden Weisheitskraft, bleibt weder auf Isis 
noch auf Maria beschränkt. Seit jeher hat Sophia Menschen inspiriert und beseelt, die in 
Glauben und Vertrauen auf lebendiges Licht und verwandelnde Liebe ausgerichtet sind. 

Sowohl das Alte wie auch das Neue Testament berichten von den verschiedenen Marien 
(aramäisch Maryam oder Myriam), deren Weisheitskraft, oft in aller Stille, machtvoll 
gewirkt hat. Moses Schwester Myriam spielt eine wichtige Rolle in der Zeit nach dem 
Auszug aus Ägypten. Drei Marien haben Jesus begleitet: Maria Magdalena, Maria Salome 
und Maria Jakobus.

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von wundersamen Legenden, die von Frauen be-
richten, deren Weisheit weg-weisend war. In unserem Programm greifen wir die Legende 
der Heiligen Bridge von Irland auf, die demnach den ursprünglichen Christusimpuls in 
die dortige druidische Kultur eingebracht haben soll.

Absicht und Entstehung dieses Projektes

Das Projekt «Von Isis zu Maria – zur neuen Sophia» verknüpft einerseits Mythos und 
Überlieferung und stellt deren universale Botschaft ins Licht. Gleichzeitig will es diese 
Botschaft als einen musikalischen Weckruf in unserem Bewusstsein erklingen lassen!

Eli Schewa (Elischewa Dreyfus) ist für die Entstehung dieses Werkes ebenfalls einem roten 
Faden gefolgt, hat sich auf eine Reise begeben und die von ihr besuchten Orte zu einem 
musikalischen Klangnetz verwoben, das durch Zeit und Raum schwingt.

Zunächst hat sich Eli Schewa lauschend in den mächtigen Isis-Tempeln von Philae und 
Dendera in Ägypten eingestimmt, um dort klangliche Inspirationen und Melodien zu 
empfangen.

Mit dem gleichen Impuls reiste sie anschliessend zu der Kathedrale Notre Dame nach 
Chartres in Frankreich, die als der älteste Marien-Verehrungsort Europas gilt. 

Überlieferungen zufolge soll bereits lange vor der Grundsteinlegung des ersten Kirchen
baus in Chartres eine Virgo Pariturae, eine Jungfrau – die ein Kind gebären sollte – von 
Druiden verehrt worden sein.

Eli Schewa hat einfache Melodien von ihren Reisen zurückgebracht, die dennoch ganz 
von den Kulturen und Energien durchdrungen sind, auf deren Boden sie empfangen 
wurden. Der Gesang Eli Schewas wird vom instrumentalen Klang des Streichquartetts 
mit Akkordeon getragen. Um die Melodien für Solostimme und Instrumental-Ensemble 
zu setzen und eine Verbindung zur Gegenwart zu schaffen, entstand eine Zusammen
arbeit mit dem*der Musiker*in und Komponist*in Felicia Birkenmeier und Gotthard 
Killian. 

Die Musik, geleitet von archetypischen Bildern, spannt einen Bogen von Schlichtheit hin 
zu Komplexität und dissonanten, kontrastierenden Klangräumen. Die Klänge nehmen 
Form an in den verschiedenen Sprachen und kulturellen Traditionen von Altägyptisch, 
Hebräisch, Aramäisch, Sanskrit, Koptisch, Altrussisch, Gälisch, Latein und Deutsch. Im 
Verlauf des Werkes «Von Isis zu Maria – zur neuen Sophia» erklingen neben neuen Wei-
sen auch Melodien von J.S. Bach, G.B. Pergolesi und W.A. Mozart.

So ergibt sich durch die Verbindung von Archaischem und Gegenwärtigem aus Weit-
her-Geholtem eine neue Nähe zu Altbekanntem und Vergessenem in neuer Inspiration.
Den Künstler*innen des heutigen Abends ist es ein Anliegen, aufbauend auf dem skiz-
zierten menschheitsgeschichtlichen Hintergrund, die abendländisch klassische Musik 
in einem neuen Bewusstsein zu ehren. Alle Traditionen, in denen wir heute stehen, 
bauen auf diesen machtvollen Untergründen auf, deren Wurzeln bis weit in die Ver-
gangenheit reichen und die eine Vielzahl von Generationen vor uns mitgeprägt haben. 
Das gilt besonders auch für die abendländische Musik, welche harmonisch die kom-
plexeste Musiksprache weltweit hervorgebracht hat.

Dank

Ein solch grosses und komplexes Projekt mit bescheidenen finanziellen Mitteln zu rea-
lisieren, war nur durch ein grosses Engagement von vielen Menschen und Helfer*innen 
möglich. Wir möchten hier unseren grossen Dank an alle aussprechen, die in irgendei-
ner Weise dazu beigetragen haben, dass diese Musik nun erklingen kann.

→ �Französischen Übersetzung 
Traduction française
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